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Luxemburg

388 Luxair-Passagiere
in Dubai gestrandet

Luxemburg. Die luxemburgische
Fluggesellschaft Luxair hat mit-
geteilt, dass weniger Passagiere in
den Vereinigten Arabischen Emi-
raten festsitzen als bisher ange-
nommen, da die Angriffe der USA
und Israels auf den Iran und die
Vergeltungsschläge Teherans den
Luftraum über der Golfregion ge-
schlossen haben.

Luxair aktualisierte am Montag
die Zahl der in Dubai gestrande-
ten Passagiere und teilte der Lu-
xembourg Times mit, dass sich
„derzeit 388 Luxair-Passagiere am
Zielort Dubai befinden“. Am
Sonntag hatte Luxair geschätzt,
dass aufgrund der Flugunterbre-
chungen etwa 500 Passagiere fest-
sitzen würden.

Luxair bestätigte, dass die Flü-
ge zwischen dem Flughafen Fin-
del in Luxemburg und Dubai bis
mindestens 8. März ausgesetzt
sind und dass der Abflug von Fin-
del nach Dubai am 4. März annul-
liert bleibt.

„Für alle Kunden, die eine Pau-
schalreise gebucht haben, und für
Kunden, die nur einen Flug ge-
bucht haben und Unterstützung
benötigen, wurde eine Hotel-
unterkunft organisiert“, sagte ein
Sprecher. „Für Kunden mit anste-
henden Buchungen nach Dubai
wurden flexible Umbuchungs-
und Stornierungsoptionen zur
Verfügung gestellt, um maximale
Flexibilität zu gewährleisten.“

Luxair hatte am Sonntag ge-
sagt, dass man einen „Rettungs-
flug“ durchführen würde, wenn
die Genehmigung der Regierung
erfolgen würde – aber zu dieser
Option äußerte man sich am Mon-
tag nicht. ag

Dieser Artikel erschien zuerst bei „Luxembourg
Times“. Er wurde mit KI-Tools übersetzt, die
aus Daten von menschlichen Übersetzungen ler-
nen, und von Ingo Zwank redigiert.

Luxair sagt, dass die Flüge zwi-
schen dem luxemburgischen Flug-
hafen Findel und Dubai bis min-
destens 8. März ausgesetzt wer-
den. Foto: Serge Braun

„Wenn das Windrad nicht direkt
vor meinem Haus steht, habe
ich keine Bedenken“
Reges Interesse, weniger kritische Fragen: Mondorf hat die Pläne für eine neue Windanlage
nahe der A13 diskutiert. Gemeinde und Betreiber stellten Details vor

Von Irina Figut

Mit einer gut besuchten Informationsver-
anstaltung hat Bad Mondorf kürzlich einen
wichtigen Schritt in Richtung Energiewen-
de eingeleitet. Gemeinsam mit dem Ener-
gieerzeuger Soler stellte die Gemeinde den
geplanten Bau eines Windrads nahe der
Autobahn A13 vor. Rund 80 Bürgerinnen
und Bürger kamen ins Rathaus, um sich
über Standortwahl, Umweltaspekte und die
geplante Beteiligung der Bevölkerung am
Ertrag zu informieren.

Das Windrad soll unweit des bestehen-
den Windparks Dalheim zwischen Alt-
wies, Ellingen, Filsdorf und Welfringen ent-
stehen. Die kürzeste Distanz zu Wohnge-
bieten beträgt laut Soler 750 Meter, zu Aus-
siedlerhöfen 600 Meter. Grundlage der
Standortwahl sei ein Restriktionsverfah-
ren, das Mindestabstände klar definiere, er-
klärte Soler-Projektmanagerin Anne Slu-
necko.

Bürgermeister Steve Reckel (DP) ver-
wies auf die lange Vorbereitungszeit: Dem
Projekt seien umfangreiche Analysen und
Studien vorausgegangen. Nach rund sie-
ben Jahren Vorlaufzeit wolle die Gemein-
de nun den nächsten Schritt gehen. „Wir
sind nicht die ersten, die Windräder bauen
lassen“, betonte er.

Standortwahl nach strengen Kriterien

Im Zuge einer Machbarkeitsstudie wurden
zunächst drei Standorte geprüft. Zwei Va-
rianten schieden aus – eine wegen Fleder-
mauskolonien, eine weitere aufgrund häu-
figer Transferflüge des Rotmilans. Ver-
blieben sei die nun geplante Variante nahe
der Autobahn, die aus Umweltsicht als un-
problematisch gelte.

Geplant ist laut Soler ein Windrad der
neuesten Generation mit einer Leistung
von sieben Megawatt. Das Modell Enercon
E175 zähle zu den leistungsstärkeren Anla-
gen am Markt. Mit einer Höhe von drei Me-
tern und einem Rotordurchmesser von 175
Metern soll es künftig Strom für rund 3.777
Haushalte erzeugen. Sicherheits- und Um-
weltaspekte seien umfassend geprüft wor-
den; Lärm und Schattenwurf blieben in-
nerhalb der gesetzlichen Grenzwerte, so die
Projektverantwortlichen weiter. Ein signi-
fikanter Einfluss auf Wohnhäuser werde
nicht erwartet.

Mit der technischen Entwicklung
Schritt halten

Ein zentraler Punkt der Präsentation war
die angekündigte Bürgerbeteiligung. Zehn
Prozent der Erträge sollen der Bevölke-
rung zugutekommen. Die Gemeinde will
damit Transparenz schaffen und die Ak-
zeptanz stärken.

Der Gemeinderat unterstütze das Vor-
haben einstimmig, sagte Steve Reckel.

Während ähnliche Projekte andernorts, et-
wa in Bürmeringen, auf Widerstand gesto-
ßen seien, hoffe man in Mondorf auf brei-
te Unterstützung. Die Landschaft habe sich
durch Windräder bereits verändert, fügte
der Bürgermeister hinzu. „Es ist wichtig,
mit der technischen Entwicklung Schritt zu
halten.“

Weniger kritische Fragen

Die Bürger nutzten die Versammlung auch,
um allgemeine Fragen zur Funktionsweise
und Sicherheit von Windkraftanlagen zu
stellen. Kritische Fragen gab es weniger.
Anlass zur Diskussion war unter anderem
der jüngste Brand einer Anlage in Rhein-
land-Pfalz. Vertreter von Soler betonten,
solche Vorfälle seien seltene Einzelfälle, Si-
cherheit habe oberste Priorität.

Auch Schutzmaßnahmen für Fledermäu-
se und Rotmilane wurden erläutert. Vor-
gesehen seien unter anderem zeitweise Ab-
schaltungen der Anlage sowie die Schaf-
fung alternativer Nahrungsquellen. Zusätz-
lich sollen Obstbäume gepflanzt werden,
um Fledermäusen neue Habitate zu bieten.

Bürger: „Windenergie
sinnvoller als Fotovoltaik“

Die Stimmung unter den Anwesenden war
überwiegend offen. Cécile Vatry aus dem
französischen Grenzort Mondorff etwa äu-
ßerte sich positiv zur Windenergie. Eine
weitere Anwohnerin, die anonym bleiben
möchte, erklärte, sie habe keine grundsätz-
lichen Einwände: „Solange die Anlage nicht
unmittelbar vor meinem Wohnhaus er-
richtet wird, stört sie mich nicht.“

Ein anderer Bürger zeigte sich zwiege-
spalten: Zwar störe ihn die wachsende Zahl
von Windrädern, zugleich halte er Wind-
energie für sinnvoller als Fotovoltaik. Eine
Teilnehmerin sprach sich klar für Windkraft
aus und zog diese Atomkraftwerken vor.

Bis zur Realisierung des neuen Wind-
rads stehen beim Unternehmen noch Ge-
nehmigungsverfahren und weitere Um-
weltprüfungen an. Soler hofft, alle erfor-
derlichen Genehmigungen noch in diesem
Jahr zu erhalten. Die Lebensdauer der An-
lage wird auf 20 bis 25 Jahre geschätzt; an-
schließend ist ein vollständiger Rückbau
samt Recycling vorgesehen.

Die kürzeste Distanz zu den Wohngebieten, hier der Blick von Altwies aus, beträgt 750 Me-
ter. Foto: Soler S. A./Grafik

:Wir sind nicht die
Ersten, die Windräder
bauen lassen.
Steve Reckel, Bürgermeister von Bad Mondorf

Ein Blick in den Saal: Die Bürgerversammlung sorgte für reges Interesse. Foto: Irina Figut
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